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Umtlichei Hljeil,
Olit,'^' ^'. " " ^ k. Apostolische Majestät haben dem
tari> ̂  Freiherrn von L o u d o n die Kämmererswürde

ism llllcrgnädigst zu verleihen geruht.

A e r ^ '̂ " " ^ ?' Apostolische Majestät haben mit
dci w ? ^ unterzeichneten! Diplome dem Generalmajor
dem A^tandes Ernst L r u t e k den Adelstand mit

' Menworte «Edler» nnd dem Prädicate « M e e r -
^^a l lerguädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Zheil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

- Wien, 16. Mai.
^ " " . b e r heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
tion >, Budgetdebatte beim Titel «Grneral-Iuspec«
lein m ^ ° b n e n . fortgesetzt. Abg. P o p p e r sprach
Ll'dwi m " ' darüber aus, dass seitens der Karl.
L e H ' ^ h u die Tages. Eilzugsuerbindung Krakau-
ûrde ?!" Anschlüsse an die Nordbahn aufgelassen

tnit d°n ^ ^ ^ ^ Maßregel werde die Verbindung
Etlw^ glichen Theile der Monarchie nm sechs
heit ^ ' ' Zöger t . Er b. halte sich vor. diese Angelegen-
9lbg. ^ dem Eisrnbahnrathe zur Sprache zn bringen.
^Urnis/' " ^ ^ ^ erörterte die traurige Lage der
E i^ l . ' ! " ' und subalternen Beamten im Staats,
'hier , 5 " ^ ' deren Ucbrrbürdung und die mit
ĥend , ' Verantwortlichkeit nicht im Einklänge

<̂s tz^ s^ge Entlohnung. Er stellte eine Resolution
^ t t K d l 6 einer Dienstespragmatik und allgemeine

Ich H ^ ^ m m i s t e r Marquis von B a c q u e h e m :
" ^ l - ^ l " ' l bei der Berathung des Titels «Ge-
iliede^^ction» zunächst mit einigen Worten alif die
binden " Abgeordneten für die Chrudimer Land-
vor. ^ .zurückzukommen. Die Regierung behält sich
^ldtiet l, .schlichen Ausführungen des Herrn Ab.
^ r A ^ " einem nächsten Titel zu erwidern. Der
l'ch iibe°^b"ete hat aber auch Anlass genonlmen,
?bflill; dle Beamten der General-Inspection in sehr
^ ganl ^ ^" äußern. Diesen Ausführungen muss
!?b G ^ ? ^ ' ^ " ' entgegentreten. Die Pflichttreue
^Pectin»'' hafti<ikeit ^ r Beamten der General-
°.l>fgab " l " ^ ^ Etfüllung ihrer schwierigen Dienstes-
^ . Ih^. 'allgemein anerkannt, uud dafür stehe ich
^h l j / '^l,che Eignung zu beurtheilen, dazu sind

selbst bcrufeu. und,

ich kann den Herrn Abgeordneten versichern, dass das
Urlheil der Fachkreise über die E'guuug der Güieral-
Inspection sehr wesentlich von dem seinigen abweicht.
Anf die Ausführungen des Herrn Abgeordneten für
Hernals, betreffend die Bestellungen im Inlandc und
Auslaude, erlaube ich mir. so weit die Eisenbahnvei'
wallung in Betracht kommt, Folgendes zu erwidern:
Die theoretische Möglichkeit. Bestellungen auch anßer-
halb des Inlandes zu machen, darf schon deshalb nicht
ganz ausgeschlossen werden, weil diese Möglichkeit einen
wichtigen Factor für die Regulierung d«.r Preise bildet.
Die Eisenbahnaufsicht sorgt aber dafür, dass diese
Möglichkeit eine theoretische bleibt und praktisch auf
jene Fälle beschränkt werde, in welchen eine Schädi»
gung der inländischen Industrie nicht leicht eintreten
kann. So wird beispielsweise bei der Concessiuuierung
von Eisenbahnen ausdrücklich bedungen, dass unter
gleichen Bedingungen jedenfalls der inländischen In»
dustrie der Vorzug gegeben werden muss. Weun es
ganz ausnahmsweise, z. B. bei Betheiligung ausländi-
scher Werke au der Capitalsbeschaffung. nicht zu ver-
meiden ist, diesen Werken die erste Einrichtung der
Bahn mit Fahrbetriebsmitteln eines neuen Systemes
zn überlassen, so wird eine solche Ausnahme doch mög-
lichst eingeschränkt nnd strengstens gehandhabt, so dass
bei Nachichaffüngen die inländische Industrie wieder in
vollem Umfange Berücksichtigung findet. I m Bereiche
der Staats. Elsenbahnverwaltung selbst kommen An-
schanungrn aus dem Auslande nur in verschwindend
geringem Maße vor. bei Fahiparksanschaffungen gar
nicht und bei Anschaffungen von Verbrauchsmaterial
nnr dann. wenn die betreffenden Artikel überhaupt
rncht oder nicht in gleicher Qualität im Inlande er.
zeugt werdeu. Das Handelsministerium begleitet übri»
gens mit Interesse jene Bestrebungen, welche darauf
abzielen, fachlich richtige und drr Billigkeit — aber
auch der Billigkeit gegenüber dem Besteller — ent-
sprechende Normen für das Submissiunswesen im Be-
reiche der öffeutlicheu Verwaltung zur Geltung zu
briugeu. Der Herr Abgeordnete für die Trautenancr
Landgemeinden hat des Falles Erwähnung gethan, in
welchem einem Diurnistcn, der zur Wl'ffenübung ein-
berufe» wurde, seiteus der betreffenden Aahugcsellschaft
die Bezüge gesperrt wurden. Dilser Fall ist zur
Keuntnis des Ministeriums gekommen, und dieses hat
sofort die entsprechende Rcinedur eintreten lassen. Die
beklagte Unzukömmlichkeit ist abgestellt und wird sich
nicht mehr wiederholen. (Bravo! Bravo!) Das Hau-
drlsministerium anerkennt auch die humanitäre Ob'
liegenheit, das Zussbegleitunqspersonal. insbesondere

! durch Bedeckung der Bremselsitze, a/gen die Unbilden
!der Witterung zu schützen. Das Handelsministerium
strebt die allgemeine Einführung dieser Einrichtung an,
die bei mehreren großen Bahnen, z. B. bei der Nord'
bahn. schon jetzt bei Neuanschaffungen von Brems»
wagen gehandhabt wird.

Anf die Ausführungen des Herrn Abgeordneten für
die Trautenauer Landgemeinden, betre'send die Ver-
besserung der materiellen Lage des Dienstpersonalei der
Eisenbahnen, erlaube ich mir. soweit die Staatseisen-
bahnverwaltung in Betracht kommt. Folgendes zu er-
widern : Auch der innere Dienstbetrieb der Staats-
eisenbahn-Verwaltung wird ein immer mehr und mehr
qefestcter. wie mit Befriedigung zu constatieren ist. Ein
bedeutsamer Schritt ist in dieser Richtung nunmehr
durch definitive Normierung des Personalstandes er-
folgt. Bisher hat es für die Systemisierung des Per-
sonalstandes, die auch im huhm Hause wiederholt als
sehr wünschenswert bezeichnet wurde, an verlässlichen
Gluudlagcn gefehlt; denn infolge der zunehmenden
Ausdehnung des Staatsbahnnetzes durch Uebernahme
neuer Linien war sowohl der factische Stand des Be-
amten» nnd Dienerpersonales als auch der Bedarf ein
schwankender. Da aber nunmehr die Uebergangs'Periode
abgeschlossen ist und die Verhältnisse einen klaren Ueber«
blick gestatten, ist zunächst im vorigen Jahre mit der
Systcmisiernug der Beamten der höheren Dienstlategorien,
nämlich der ersten bis zur siebenten Dienstclasse ein-
schließlich, vorgegangen worden und soeben die definitive
Normierung des Status der unteren Dienstkategorie der
Bmmten von der achten bis zur eilsten Dienstclasse,
ferner des Status der Unterbeamten, Diener und
Wächter erfolgt. Bei drr Systemisierung des Status
der Beamten wurde im Auge behalten, die Lage der
subalternen Beamten dadurch zu verbessern, dass ihnen
die Möglichkeit eines leichteren Fortkommens eröffnet
wurde. Es wurden daher in den zwei untersten Dienst»
classen, der zehnten und eilften, die Stellen entsprechend
vermindert, dafür iu den zwei nächsthöheren Dienst-
classei', der achten und neunten, vermehrt, nnd zwar in
der achten Dienstclasse um 142, in der neunten um
102 Stellen. Einschneidende Aenderungen werden sich
aber infolge der Systemisierung, uud zwar zum Vortheile
drs Personales, in den Kategorien der Unterbeamten,
Di'ner und Wächter ergeben. Es war hiebei das Be-
streben vorwaltend, die Verwendung provisorisch An-
gestellter für den Normalverkchr thunlichst einzuschrän»
ken und nach uud nach im Maschinendienste, Zugs-
dienste und Stationsdienstc nur drfiuitiv Angestellte zu
umwenden. Eine Aufbesserung dt>r materiellen Lage des

Feuilleton.

Zwischen öen Oräbern.
Eine hrrzcnsgescbichte.

tz ^- Fortschung.)

M , ihrn^? ^ D " Fräulein machte uicht viel Aer-
A kr ^ „, ^"che zu erklären und ihn zurückzuhalten.
M l u>,k?^n war. sank Elin schluchzend auf einen
^"lein l,,j , ?kle das G.sicht mit ihren Händen. Das
l>^ eine. U Mveigend stehen nnd lich sie ausweinen.
Q '„den, si s- ̂ ° b Elin den Kopf und fah um-

^le. Hs,^. Nch die Augen mit ihrem Spitzentuch
l«w ^ e r ) ^ blickte sie auf.
^ ? . war der H,rr, der hier saß. als wir

^b l i ck l iH^ " ^ " einzige meiner Pensionäre, der
'Er sak? H°use ist, Ndvocat Edelfeld.»
'D . /H l° gut aus..
'H°lw " °"ch--

liq ' I ° / e i " chon lange hier?.
Er kam bald. nachdem I h r Bräu-

nt : ^ anf? " " ' zu mir. Auch er hat das Theuerste,
^ s^ ' »ni ^ ^ l l t besaß, verloren, seine Multer.
'" t>° ^°rb ' ^ °" l bie liebevollste Weise, und
^ t z . ^uhl'w.. " 5" mir. Er vermochte nicht länger

^lglei, ^ bleiben, wv alle Erinnerungen ihn

«Unl> diese sind es gerade, die ich suche. Hier
in diesem Zimmer, wo mein Olaf gelebt und ge-
wirkt hat, werde ich mich glücklich fühle". Heute Nacht
will ich vou ihm träumen und morgen werde ich sein
Grab besuchen »nd mit Blumen schmücken.»

«Kommen Sie jetzt mit mir herein, denn Sie
bedürfen einiger Erfrischungen nach der Reise, und
inzwischen werde ich das Mädchen das Zimmer m
Stand setzen lassen, so dass Sie früh zur Ruhe grheu
können.»

«Ja. ich bedarf der Nnhe. Die Reise, diese große,
fremde Stadt, alles kommt mir wie ein verwirrender
Traum vor.»

Sie stand auf und folgte still der kleinen, kräftigen,
refoluten Dame. Es war Abend. Eine Lampe erleuchtete

! matt das dürftige, kleine Pensionatszimmrr. Elm faß
in diesem Zimmer in ihrer weißen Nachtkleidung, das
reiche hellblonde Haar war aufgelöst, so dass es w,e
ein Mantel über ihre Schultnu herabfiel. Sie saß ge-
danlcuvoll da uud ließ die Augen zwischen de» Geg.»-
ständen umherschweif.n, die einst an die Person ihres
Verlobten geknüpft waren.

Elin barg ihr Haar in ein NMnetz. N'eng zu
Bett und las ein Capital in ihrer B'bel. Dann wMe
sie die Lampe nnd betete ein Abendgebet. Schlafen
konnte sie nicht.

Sie lag mit geschlossenen Augen da, sah aber doch
das ganze Zimmer deutlich, so entsetzlich deutlich. Es
saß auch eine Pcrson im Sopha über em Buch ge-

beugt; es war aber nicht der blauäugige schwedische
Doctor. Es war eine kräftige Gestalt mit sonnoerbrann-
lem Gesicht, dunklem Haar, krausem, dunklen Bart und
Lorgnette. Ja, er trug eine Lorgnette, aber durch die
Gläser konnte sie ein Paar freundlicher brauner Augen
glänzen sehen, die mit einem gewinnenden, milden Aus-
druck auf ihr ruhten.

«Mein Gott, mein Gott, wie bin ich doch schlecht
und schwach!» murmelte sie. «Ich kam Hieher, um in
Eriunerungen an den lieben Todten zu schwelgen, und
jetzt setzen die bösen Mächte das Bild eiues anderen
Mannes an seinen Platz.»

Sie zündete die Lampe aufs neue an und lab
noch ein Capitel in der Bibel, Da wurde sie elwas
ruhiger und löschte wieder die Lampe. Aber sobald
sie die Augen geschlossen hatte, sah sie wieder die Go
stalt mit dem krausen dunklen Bart und den freund-
lichen brauuen Augen hinter dem Pincenez. Elin be-
grub ihren Kopf in den Kifien und weinte, bis sie in
Schlaf fiel

Das große Speisezimmer sah leer aus, denn der
lange Tisch war zusammengeschoben worden. Es waren
nur drei Converts gedeckt, und Fräulein Waloing gieng
selbst und ordnete den Tisch. Herr Edelfeld trat ein
uud fragte:

«Sie haben einen neuen Pensionär bekommen?»
«Ja. es ist die kleine schwedische Dame, die vor

einem Jahre ihren Verlobten verlor. Sie erinnern
sich wohl. dass ich Ihnen schon srüher von ihr erzählt
habe?»
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Personales wird eintreten einerseits durch ein gün-
stigeres Verhältnis zwischen den Kategorien der Unter-
beamten und Diener, anderseits durch emsplechende Ver-
theilung der Stellen in den einzelnen Gehaltskategorien.
Hiefür waren Rücksichten der Humanität, aber auch
dienstliche Interessen maßgebend. Der Stand der Unter»
beamten wurde von 1791 auf 2600, also um 809. der
Stand der Diener und Heizer von 4496 auf 5580,
also um 584, und der Stand der definitiv angestellten
Wächter um circa 100 erhöht. Es wird daher eine
namhafte Anzahl von Stellen, die bisher in die Diener»
schaftskategorie eingereiht war, in Uuterbeamtenposten
umgewandelt, und zahlreiche provisorisch Angestellte wer-
den in definitive Stellung gelangen und dadurch der
mit definitiven Posten verbundeneu Vortheile theilhaftig
werden Die Durchführung dieser Systemisierung wird
successive mit Bedachtnahme auf die gebotene Oekonomie
erfolgen. A»ch uach vollzogener Durchführung wird sich
ein sehr bedeutender Mehraufwand nicht ergeben. Die
StaatseisenbahnVerwaltuug konnte sich übrigeus der
Pflicht nicht entziehen, in gern bethätigter Fürsorge
für das Personal den Anforderungen zu entsprechen,
die als begründet anerkannt werden mussten und die
vorzugsweise jenem Theile des Personales zustatten«
kommen, der auf eine besondere Berücksichtigung An-
spruch hat, (Beifall.)

Abg. Dr. M a q g forderte die Regierung auf.
ihren Einfluss dahin geltend zu machen, dass sobald
als möglich bei allen österreichischen Privatbahnen
solche Uufallsversicherungs Einrichtungen wie bei den
Staatsbahnen und der Südbahn getroffen werden.
Dann wurde dieser Titel angenommen. Beim Titel
«Hafen« und See-Sanitätsdienst» wünscht Abg. Dr.
V i t e z i c . dass Trieft eine zweite Eisenbahnverbindung
mit der Monarchie erhalte, insbesondere dass die
Tauernbahn verwirklicht werde. Er erörterte hierauf
zahlreiche Wünsche der Bevölkerung von Istrien und
Trieft, wie die Unterstützung der Seqelschiffahrt, die
Errichtung einer österreichischen Schiffsversicherung, Auf»
stellung eines Dampftrahnes im Triester Hafen u. s. w.
Schließlich plaidierte er für die Errichtung eines be-
sonderen Marine-Ministeriums.

Handelsminister Marquis von B a c q u e h e m :
Der Herr Abgeordnete für die Istriauer Landgemeinden
hat. ebenso wie früher der Herr Abgeordnete für die
Stadt Trieft, der Regierung die staatliche Subventio»
nierung des Vereines für Fischerei empfohlen, welcher
sich vor kurzer Zeit in Trlest gebildet hat, und haben
beide Herren Abgeordneten darauf hingewiesen, dass in
anderen Staaten die Fischerei auch finanziell unterstützt
werde. Es ist mir ganz wohl bekannt, dass namentlich
in den nordischen Staaten die Fischerei auch seitens
des Staates eine wesentliche finanzielle Unterstützung
findet. Es liegen aber bei den nordischen Staaten die
Verhältnisse doch anders als bei uns. I n der Adria
wird eigentlich nur Küstenfischerei betrieben, weil die
einzelnen Fischgattungcn nicht so massenhaft auf der
hohen See vorkommen, während im Norden die Hoch-
seefischerei eine hervorragende Rolle spielt. Dann bildet
im Norden die Ausbeute der Fischerei einen billigen
und wichtigen Consumartikel für die Menge der Be-
völkerung weit in das Land hinein, weil man dort
von altersher an diese Art der Nahrung gewöhnt ist,
während bei uns für die Ausbeute der Fischerei noch
ein größeres Absahgebiet gewonnen werden könnte, in^
welcher Beziehung allerdings viel zu wünschen übrig
bleibt. Ich meine durch eine richtige Organisation deŝ

«Ja, das haben Sie. Armes Mädchen! Ich
weiß selbst am besten, was es heißt, jemanden zu ver-
lieren.»

Es zog eine schwere Wolke über sein Geficht.
I n demselben Augeublick trat Elin ein. Ihre Augen
waren matt, nnd sie war sehr blass, aber als sie den
Advocatcn sah. stieg ihr das Blut in den Kopf. Fräu-
lein Walding stellte sie gegenseitig vor. Elin verneigte
sich auf schwedische Weise, der Advocat verbeugte sich.
Das Fräulein gieng hinaus, um die Kaffeemaschine
hereinzuholen.

<Ich muss selbst für die Bedienung sorgen,» sagte
sie, als sie zurückkam; «mein Dienstmädchen gieng ge-
stern, und das neue kommt nicht vor morgen.,

«Gestatten Sie mir, dass ich Ihnen ein wenig
helfe, Fräulein.» sagte Elin. «Daheim bei der Mama
hclfe ich stets in der Hinshaltung.»

Das Fräulein bereitete den Kaffee. Elin brachte
Herrn Edelfeld die Tasse. Sie senkte den Blick und
zitterte ein wenig mit der Hand. Sie wagte nicht
emporzusehen, aber sie sah dennoch deutlich hinter den
G'äsern des Pmcenez ein Paar brauner Augen, die
freundlich auf ihr ruhten. Als sie gefrühstückt hatten,
erhoben sie sich. Der Advocat qieng nach seinem Bureau.
Elin half dl>m Fläulein den Tisch abräumen.

«Nlin soll meine kleine Tochter mir helfen, das
Zimmer zn ordnen. Jetzt räume ich in den Zimmern
auf. Sie stäuben in Herrn Edelfelds Wohnzimmer ab.
und wenn wir fertig sind, gehen wir zusammen nach
dcm Kirchhof.»

(Fortsetzung folgt.)

Bezuges. Ich habe daher die Bildung des Vereines
für österreichische Fischerei und Fischzucht in Trieft
willkommen geheißen, und ich glaube, dass dieser Verein
in Verbindung mit den Fischerei-Lucakommissionen viel
Nützliches leisten kann. Es können sich aus diesem Ein-
vernehmen wertvolle Anregungen ergeben, und ich werde
nicht unterlassen, den Aestreblingen des Vereines meine
volle Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ehe mau jedoch der
staatlichen Subvention des Vereines iu größerem Um-
fange nähertritt, müssen doch wohl concrete Anträge
vorliegen, in welcher Richtuug drr Verein seine Thä-
tigkeit entwickeln will, um die Mcereöproduction und
die Fischerei zu heben. Der Herr Abgeordnete für die
Landgemeinden Pisiuo hat auch über die Marine-
Enquete gesprochen, welche im Herbste 1885 zu Trieft
abgehalten wurde. Diese Enquete hat eine Reihe von
Vorschlägen gemacht behufs Hebung der Handelsmarine.
Diese Vorschläge beziehen sich auf die Gewährung von
Schiffahrts' und Aauprä'mien, auf die Beschaffung
eines Cr.ditfonds zur Ertheilung von Darlehen au
Rheder, die Reform der Seeversicherung und des
Steuer- und Gebürenwesens, die Unterstützung erwerbs-
unfähiger Seeleute und eine Reihe anderer Maß-
nahmen. Kurze Zeit nachher hat eiue analoge Enquete
in Fiume stattgefunden, die im ganzen zu denselben
Vorschlägen gelangte. Es fanden in Budapest ccm-
missionelle Verhandlungen der Vertreter der beider-
seitigen Regierungen statt, um die Vorschläge der En»
quete auf ihre Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit zu
prüfen, da gegen einzelne Vorschläge vom fiuanziellen
Standpunkte und ob durch sie die angestrebte» Ziele
verwirklicht werden, Bedenken obwalteten. Ich will nur
kurz der Schiffahrts' uud Bauprämien erwähnen. Diese
Einrichtung besteht bereits in Frankreich und Italieu.
I n beiden Ländrrn haben die Schiffabrtsprämien eigent-
lich mehr dem Handel als der Rhederei Vortheile ge-
bracht durch die dadurch eingetretene Depression der
Frachten. Die Vanprämien haben in Italien vielleicht
keinen erheblichen Einfluss geäußert, iu Frankreich wohl.
I n Frankreich haben sie den Werften hinlängliche Ar-
beit verschafft, aber wieder zur Vermehrung des ohne-
dies durch die Concurrenz gedrückten Matenales bei-
getragen. Einigen von der Marine Encuiste ausgespro-
chenen Wünschen ist bereits entsprochen worden, so
durch die Berücksichtigung von Serleuten bei Besetzung
von Stellen bei Seeconsulateu, ferner durch die im
Lloyd-Vertrage enthaltene Bestimmung, wonach zum
Transporte von Kohle vorzugsweise nationale Schiffe
verwendet werden sollen, ferner dadurch, dass eiu wich-
tiger Theil des Scerechtes, nämlich die Seemannsord"
nung, im hohen Hause eingebracht wurde und sich
bereits in der Ausschussberathung befindet. Bezüglich
des anderen Theiles des Seerechtcs. des eigentlichen
Privatseerechtes. sind nach längerer Unterbrechung die
Verhandlungen mit dcr ungarischen Regierung' jetzt
neuerlich aufgenommen worden. Bezüglich der Be-
steuerung der Seehandelsschiffe, in welcher Beziehung
durch die Herren Abgeordneten von Dalmatieu eine
Interpellation an mich gerichtet wurde, habe ich Er-
hebungen durch die Seebehörden eingeleitet. Diese sind
dem Abschlüsse nahe, und ich werde bemüht sein, die-
selben zu einem befriedigenden Ergebnisse zu führen.
(Beifall.)

Der Titel wurde sodann angenommen und eine
Resolution des Abgeordneten Conte V o j n o v i c wegen
Einbringung eines Gesetzentwurfes zur Förderung der
Handelsmarine dem Äudgetausschusse zugewiesen. Beim
Titel «Post- und Telegrapheuaustalten»' besprach Abg.
R i c h t e r die Ausgestaltung des Telegraphen- und
Telephonnetzes und urgierte insbesondere eine tele-
phonische Verbindung Wiens mit Prag, Graz, Trieft
und Budapest.

Handelsminister Marquis von B a c q u e h e m :
Der Herr Abgeordnete für Klosterneuburg hat der Be-
züge der Dieuerschaft der Post. und Telegraphen-Verwal-
tung, allerdings nur in Bezug auf die Bezüge der Tele-
graphenleitungs-Aufseher, Erwähnung gethan. Ich habe
im vorigen Jahre bei Berathung dieses Titels zuge«
sichert, dass vorläufig die Bezüge' der Postmanipula'n-
tinnen und Telegraphistinnen aufgebessert werden würden.
Ich habe diese Zusicherung auch eingehalten. Es ist
vom 1. Jul i v. I . eine Erhöhung der Bezüge bei 362
Manipulantinnen und Telegraphistinnen eingetreten. Da
der Stand 568 beträgt, sind also zwei Drittel des Per-
sonales dieser Aufbesserung theilhaftig geworden, welche
einen Mehraufwand von jährlich 22.000 st. erfordert.
Beim Postsparcassenamte. dessen Personaluerhältnisse im
vorigen Jahre auch bespruchm wurden, wurdeu im De-
zemlier vorigen Jahres 52 Beamte befördert uud inner-
halb zwölf Mouateu die N.>züqe von 268 Hilfsb. amteu.
also von 69 pCt. des gesammten Hilfsversouales. beim
Postsparcasftuamte aufgebessert. Was uun die Bezüge
der Briefträger, Postamtsdiener und überhaupt der
Dienerschaft der Post- und Telegraphen-Verwaltung
betrifft, so würde eine durchgreifende sprunghafte Er-
höhuug der Bezüge den Staatsschatz so bedeutend be-
lasten, dass unter den gegenwärtigen Umständen wohl

> mcht daran zu denken ist. Es kommt meines Erachtens
im wesentlichen ans Folgendes an: Erstens das jetzt

sehr verwickelte System der Entlohnung auf eine em-
fache Grundlage zu stellen; zw.itens den Einfluss 0"
örtlichen Verhältnisse zu berücksichtigen, wie dtts ^"
den Veamtengehalten ja geschehen ist; drittens den ^
diensteten die Möglichkeit zu eröffneu, in höhere ^
Haltsclassen vorzurücken nach Maßgabe der jäh"'«) ""
bewilligenden Geldmittel, uud endlich, was von o
Velheiligten besonders angestrebt wird, die bestelM"
Diensteszul>im nach Thunlichkeit in den zur Pe"l '^
anrechenbare,, Gehalt cinzubeziehcn. Ich war im lionci.
Iahie in der Lage, die Mittheilung zu "'"äien, W»
weqeu Rettung der Bezüge der Dienerschaft der ^ !,
und Teleq/apheu Verwalt.mg die VerlMdl»""."' "
deu !>cthe!l,gteu Ministerien uuerlich aufge'wMN'.'
wurdeu. Diese Verhandlungen sind nahezu M ^
schlusse gelaugt, und ich hoffe, dass das hohe yaM
wenu es i „ die Berathnug des uächftjäliriqrn ^orn .
schlage« eintritt, bereits in der Lage sein wnd, "
ails deu eben entwickelte Grundsätzen lm»i>"dc " ^
läge. betreffend die Rea/luug der Bezüge der ^'»ann
Dienerschaft, in Betracht zu'ziehen. Ich glaub.' oam
auch schon die Anfrageli beantwortet z" haben, w "^
unzweifelhaft von den nachfok,mden Rednern "' ^>
Beziehung an mich gestellt werdeu dürflen, ( " ' ^ ' ' " ' ^

Abg. Rose r besprach verschiedeuc UebelsiaiM "
züglich des Postwesens uud uerlaugte die O i i i s c h " " ^
der Purtofreiheit. Alig. K r e u z i g beantragte eutt^
solution wegen Aufbesserung der Bezüge der ^
träger. Abq. B u r g stall er wegen Herstellnuq eu^
neuen Postqebäudcs in Trieft. «Sodann wurde
Titel angenommen. Beim Titel «Postsparcasst'"/^.
Dr. Menger mit. dass von allen Einlegern dev 1> '
sparcassenamtes 77 '61 Proceni Deutsche waren.
Zahl der Analphabeten nehme von Jahr z" ^ ,
1886 gab es noch 11 1, 1887 nnr 8 '8^ - p ^
Analphabeten unter den Einlegern der M ' p , " ^ H
wora»s die Ueberflüssigkeit des Antrages 2 ' ^ "
folgt, welcher nur schädlich wirken könnte. Der ^ .
vcrlauqte die Einstellnug der Wertpapiere del ^
sparcisse zum Courswerte und beantragte eme ^ ^
liche Resolution. Sodann wurde dieser 4 " "
genominen. i-'laats-

Es folgte die Berathung des Titels <V ^
eisenbahnban». Abg. K e i l befürworte ">',t" ^ „z-
dass die Anslagen für die böhmisch-mährische " ^
versalbahn bald abgeschlossen werden, die " ' d u ^ ^ ^
stellung der Tauernbahn. Abg. Dr. K la i c ^ ' " jgeli
Ausbau des dalmatinischen BahnmlM ^ . ' ^ ^r
Tagen werde man von Wien nach Saloiuml ^,„.
Eisenbahn fahren können, aber nicht nach ^ " ^ -
Der Ausbau der dalmatinische» Bahnen liege u> ' ^
tegischeu Interesse, Die Aligeordneten M e n g e . ^
S i e g l besprachen die schlesi'scheu Aahnen. « " ^ ,
L i e u bach er dm Bau

Eö folgte der Titel «Einlösung uun P"<"." ' t la»'"
Abg. Dr. Herbst führte aus, dass nach de" ">" ^
des Nordbahu-Uebereinkommens die V o r a u f " » ^
die Herabsetzung der Kohlentarife der ^ !5? . . ^n d "
qetr^n sei. Die Nordliahn gestand der S"^"^gsse
Satz von 26 kr. für Kohlenbefördernng Zll. ^ ^ . ^ s
auch da noch einen Profit haben. Der v t t d n " ^ ^
auf den ungeheuren Kohlenconsilm 2A . ^,f-
antragte eine Resolution, welche die Reg"^ ^ , , ,
fordert, die Vorarbeiten zur ReducierlMg ° " ^
tarife der Nordbahu zu treffen. Die Ne,o'>" i ^ F
dem Budget-Ausschüsse zugewiesen. Mn'1'er ^ del
Bacquehem erwiderte, falls d»rch H " ' ^ M d"
Tarife eine wesentliche Schmäleruug der 6 ' ' ^ t , ^
Nordbahn eintrete, sei die Gesellschaft " e r ^ , ^ >̂„e
Tarife wieder zu erhöhen. Es würde ° " " H.vaB"'
Aenderung des Tarifes eintreten. SolHe " ,^,.
gen seien'im Interesse des Verkehres zu »er ^ n

Die bei Titel 12 und 1.^ " " Ä ' " " i ^ l . d e
wurdeu angenommen, nachdem zuvor ^ " ? , ^gtt
materielle Änfbcsseruug der Privatbah"vea" , ^
hatte. - A b g . M e i ß l e r üite.pellierte so ^ , „ ,
dcr Austellung eines der deutschen Spra^ ^ M
mächtigen Katecheten in Leitmerch. -"a^,
morgen.

Politische Ueberficht ^
( Z u r S i t u a t i o n . )

nistag benutzten die czechischen Blat t " H , ^ t ^s
Rückblicken und Vergleichen. Die « M ' " M 8 "
ersten Slavencungress zu Prag im ^ ^ ^ l p " ' l ^
ein Ereignis, mit welchem die trai ls! ^ ^ r . ^
niss. bloß in zeitlicher, nicht aber
bintnmg gestanden seien. Auf dem Sla" ' . Oi 'gl"
die Slaveu der Monarchie durch " " ' ^ ^ v ^
die auswärtigen Slave» durch Gaste m ^ ^ ^ ,,
Die alismärt'igeu Slauen seien
qischen Monarchie keineswegs fe>"dse 't! « "gzeiN^/.ch.il
deu. Ihre Vertreter haben als Gaste " ^ 0 „ ^
der österreichischen Slaven um E r " ^ ' ^ „ , , lo>^ ,
Rechtes iu Oesterreich mit Sympathie ^ ^ sag ^
dies sei auch heute der Fall. Die <P° , ^ ei» i ^
bezüglich: «Wenn in diesem Auge'" ^ ^ n
österreichischer Slavencongress nnt oel
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"slen zusammentreten würde, so milssten alle auswär«
"gen Slaven seinen Bestrebungen den besten Erfolg
wünschen. Aus vereinzelten russischen Zeitungbstimmen,
wle neulich eine solche aus dem «Novoj? Vremja»
lwert wurde, spricht bisweilen eine gewisse Abneigung
Ütßen das, was die Deutschen die Slavisierunq Oester-
"lchs nennen. Solche Stimmen sind eine durchaus
"twrmale Erscheinung. Jeder von slavischen Gefühlen
tMMrschte Russe muss vielmehr wünschen, dass wir die
u»s gebärende Stellung in der habsburqischcn Mon-
arch'e erlangen.» Das Blatt constatiert schließlich, dass
i?». ^ ^ ^ ^ ^ " Slavencongress die Lage der ver«
Mdenen slavischen Völker wesentlich gebessert habe
uno dass man vom slavischen Standpunkte auf die Re<
Mtate der letzten 40 Jahre mit Befriedigung blicken

( D i e B ö r s e n st euer.) I m Abgeordnetenhause
«bangte vorgestern der Bericht des Wrsensteuer>Ans-
M W zur Vertheilung. Das vom Abgeordneten Dr.
°," "'llubki erstattete Referat beantragt, dem Gesetz-
Mwnrfe über die Vestellerling des Umsatzes von Effecten

k verfassungsmäßige Genehmigung zu ertheilen und
"' ' eigenes Grsch über die Bcste.lcruug ausländischer
^ecten zu blassen. Ferner soll im Wege einer Rrso-
d« ?c« ^ " " ^ nach einer eben solchen Besteuerung

° ffWeuumsahes in der ungarischen Reichshälfte
ausgesprochen werden.
die ^ ? esterreichischer K a t h o l i k e n t a g . ) Wie
in ,! " ^ Tiroler Stimmen» melden, wird in Wien
Jak ^ ^ " ' ^ " ^ " des Monates November dieses
taa ^ ^ ^ ^ allgemeine österreichische Katholiken»
^ abgehalten werden. Die Vorarbeiten unter der
gönn ^ ^ ^ " ^ " ^ ° " ^ " ^ n haben bereits be-

H, ( K r o a t i s c h e r L a n d t a g . ) I n der vorgestrigen
simi« l ^ ^ kroatischen Landtages wurden die Aus-
q^. ^^tzwahlcn vorgenommen und durchwegs An-
^ ) rige der Nationalpartei gewählt. Die nächste

Mna findet erst nach Pfingsten statt,
" ien^ r. '^ ^ 6 K r o n p r i n z e n nach B o s °
infant ' " ' Empfange des General«Inspectors der
lllcha werden, wie aus Sarajevo gemeldet wird,
M l i d Vorbereitungen getroffen. I m Negierungs-
l̂"n M s ? " ^ " die Appartements des ersten Stockwerkes

Eal/^cigkPiart ier adaptiert. D?r Aufenthalt ist für
lverd/. ""5 zwei Tage iu Aussicht geuomnnu. und

' ^ " r Hoftafel je <>0 Perfonen geladen.
w i ^ ' ? ? ^ b i e n . ) Wie man aus Belgrad meldet,
Tr^z. ,5 Anordnung drr R»gierung durch größere
die t ^ c ^ k'ne genaue Durchforschung der ganzen.
b°r°ei ^ ' ^ ' ^ ' " ^ . " "b Vranja umfassenden Zone
ris^ ^ " e n . nm bei etwaigem Vorhandensein bulga-
NM>, fanden letztere aufzufinden, da das Cabinet
der i i , ? '^ ' °llf serbischem Gebiete leine Elemente

s^d"u"g zu duldeu.
ihle ^ ' ^ . ! ^ " n z ö s i s c h e Kammer ) hielt vorgestern
^ l siH m bm'li nach den Muuicipalwahl-Fnirn, zu
ttst ,̂, ^'ulanger nicht kingefuudeu. Es heißt, er werde
biete s ^ Kammer erscheinen, wenn sich Gelegenheit
nuf' j . "e geplante groß,' Programmredc mit Aussicht
lich ^'9en Erfolg von Stapel zu lassen. Augenblick-
"chten- ^ " den Wind nicht für günstig zu er-

' d i e Gegenbewegung wider ihn ist im Steigen,
^ i r r i m " Schwe ize r B u n d e s r a t h ) schlug den
^"Nar ? b°" Deutschland. Frankreich, Ocsterreich-
'̂kelnbn ^ ^ ' " ' - Nussland, Belgien, Holland und

fere,,, ^ ^ " "e am 12. September abzuhaltende Con°
"c»ti^ s ' um die Vertragsentwürfe über das inter-
^lomn ^nbahn-Frachtrecht in ein definitives Ueber-

s?"" umzugestalten.
Bureau ^ P e t e r s b u r g ) wird dem Reuter'schen
^ffe^^^^kldet, dass die von einigen Zeitungen ver-
Nreich^"' Gerüchte. Russlaud bereite einen Hand-
^"zlich ,. /'^'-'^slen oder Persien vor, der Vegrüuduug
lletroff/./"bshrten. Die von der russischen Regierung
'Wsche tt! maßnahmen hätten nur den Zweck, die
^ g u n a e » ^ h'"sichtlich möglicher ausstäudischrr Ve-

(5) ' " de r Provinz Herat zu schützen.
" " d d " L e i b u n g e n zwischen Gr iechen land
Mer vevs " l t ' ^ ) haben zwar ihren acute» Cha-
^ t e i t s r a " ° " " ; ^ e i n , ganz ausgeglichen sind die
M y e ' h " ! " °ch nicht. Dies gilt besonders von der
A'lastir. T^bereinschung des'griechischen Consuls in
sl ^n s,:^'"nber werden noch Verhandlungen ge-
ssl, l,^ s., ̂ u deren Beendigung vorläufig ein Auf-

leite.,« v '̂chkn Anerkennung des erwähnten Cou-
3> ( I n ^ ^ " ' vorgeschlagen ist.
d ^ e r i k a s ^ ^ ^ ^ n ^ t e n S t a a t e n ) von
s^ Thiis '." 'teht die Präsidentschafts-Campagne vor
^ l>ereitz? ^ großen politischen Nationalconvente
^ ^ ^ M r I u n i anberaumt.

^ Tagcsncnigleiten.
s i l ^ b l a u / " ^ ^ b " Kaiser haben, wie das .Prager
w>. ">>d 3 . " ' ^ur Auschaffuug von Löschrkgui-

"Nveh^ "!l»lüstungKgegenständen den fteiwilligen:
'n Tschischkuwitz w ft., in Engelsdorf, >

Zdi'tin, Littnitz und Nieder-Ullersdorf je 6l) fl., dann
in Lhota-Iestiäbi 50 fl. zu spenden geruht.

— ( K a i s e r F r i ed r i ch . ) Vorgestern war der
deutsche Kaiser elf Stunden auf; seine Arbeitslust ist so
gewachsen, dass die Aerzte nur mit Hilfe der Kaiserin
ihn von zu großer Anstrengung abhalten können. Als
Zeichen der Besserung ist auch anzusehen, dass der Kaiser
sich am Montag eine neue Generals-Uniform für die
Vermählung des Prinzen H e i n r i c h anmessen ließ; diese
soll definitiv am 24. Mai stattfinden und die Trauung
Ober-Hofprediger K u g e l vollziehen. Der Reichskanzler
dürfte, wenn die Besserung des Kaisers anhält, bis nach
Pfingsten in Varzin bleiben.

— ( B l a t t e r n - E p i d e m i e . ) Zu Glina in Kroa-
lien ist eine Blattern-Epidemie ausgcbrochcn, die gcfähr»
liche Dimensionen anzunehmen droht. Die Blattern wurden
aus dem benachbarten Dorfe Viduscvac eingeschleppt.

— ( D i e go ldene Rose) soll heuer die Kron-
prinzessin-Regentin von Brasilien vom Papste erhalten in-
folge der bedingungslosen sofortigen Aufhebung der Scla^
verci in Brasilien, welche vom brasilianischen Parlamente
iu den letzten Tagen beschlossen worden ist und für
welche die Kronprinzessin-Regentin ihren ganzen Einfluss
verwendet hat.

— ( S t a p e l ! auf.) Montag, den 28. d. Mts.,
findet im Arsenal des österreichisch-ungarischen Lloyd in
Trieft der Stapellauf des Schiffes «Imperatrix» statt.
Das Schiff weist dieselben Dimensionen auf, wie das
große Lloyoschiff «Imperator», das am 27. September
1««ll, an dem Tage des bOjährigen Jubiläums des
Lloyd, von Stapel gelassen wurde.

— ( A u f n a h m e n i n die l. l. C a d e l t e n »
fchulen.) Mi t Beginn des kommenden Schuljahres
(September 1888/8«)) werden in die l. l. Cadettcnfchulcn
ungefähr 320 Frequentanten aufgenommen, Doch findet
cine directc Anfnahme in den dritten und vierten Jahr-
gang der Artillerie- und Pionnier-Cadettenschule sowie
in den zweiten und dritten Jahrgang der Genie Cadelten-
schnle nicht statt. Die Ausnahmsbedingungen find diê
selben wie im Vorjahre; richtiggestellte Separatabdrücke
derselben können bei der Buchhandlung L. W. S e i d e l
und Sohn in Wien bezogen werden. Bei der Auswahl
der Bewerber wird auf deren Vorbildung uud bisher
genossene Erziehung besondere Rücksicht genommen. Auf-
nahmsgesuchc sind bis längstens 2b. Jul i 1888 an das
Commando jener Cadcttenschule einzusenden, in welche
die Bewerber aufgenommen zu werden wünschen.

— (Es geschehen noch Wunder . ) Ein
höherer Ministerialbeamter in München schrieb am letzten
Ziehtage seinem Hausherrn, er fände den Mietpreis
seiner schönen Wohnung den Zeilumständen und gegen«
Wältigen MietsVerhältnissen nicht mehr entsprechend,
weshalb er den Mielspreis eigenmächtig um 200 Mark
jährlich erhöhe. Dieses seltene Vorkommnis wurde »un
durch das noch seltenere übertroffen, dass der Hausherr,
ein Magistratsrath, die eigenmächtige Steigerung des
Mieters abwies.

— ( A i ' r o n a u t i s c h e s B a H np roject,) Aus
Salzburg schreibt man: Der Patentinhaber Friedrich
V o l d e r a u e r bewirbt sich um die Erlangung der
Vorconcession für eine aeronautische Bahn aus den Kapu-
ziner-Berg in Salzburg, System Ballon captil «o mou-
vu„t, 8U!- iuil8. Dieses System ist in Frankreich bereits
privilegiert.

— ( D u e l l . ) Vorgestern früh fand im österreichi-
fchen Grenzorte Berg zwischen den Budapester Juristen
G u l y a s und S z a t m a r y ein Säbelduell statt. Beide
Duellanten wurden verwundet. Gulyas, welcher mit seinem
Arzte und seinen Selundantcn nach dem Duell im dor-
tigen Wirtshause sich vergnügte, wurde von der Orts-
behörde verhastet, sammt seinen Begleitern nach Hain-
burg gebracht und dort freigelassen.

— ( V o m T h e a t e r . ) I m deutschen Landestheater
in Prag ist am 13. d. M. eine neue dreiactige Oper:
«Satanella» von L. N. v. Rezn icek , mit Erfolg in Scene
gegangen. Die Musik wird als originell, der Text als
dramatisch wirkungsvoll gerühmt.

— ( E i n österreichisches Sch i f f g e f u u -
le n.) Das auf der Heimfahrt von Kingston, Jamaika,
nach Trieft befindliche österreichische Schiff «Ista» ist
am 1!>. v. M. in der Mhc von Savannah auf einen
Felsen aufgefahren und begann sogleich zu sinken. Die
Mannschaft konnte sich noch retten.

— ( U n e r h ö r t . ) Lieutenant (ein Soldat niest
während des Parademarsches): «Hat der Kerl nun ein-
undzwanzig Jahre zum Niesen Zeit gehabt, muss er mir
gerade jetzt den Parademarsch verderben!»

Von der Nase.
Die Chirurail' im Dienste drr Kosmctil ist zwar nichts

Neues mrhr, seitdem man nicht nur das Schirien durch eine
leichte Operation beseitigt hat wndcrn M t Kwpsc, die nicht
dic qerinBe Gcfahr'snr i l , ^ Tr i i !̂ r in sich lmrncn sondern nnr
den, Schönheitssinn nnana.em.hm an f s i ^ " , " l M ^' ""^ ' ' ^ " " '<
r i M t e n operativ entfernt ha Doch die S»',npsnajc hat woh
jeder, selbst der Eitelste, dem die Natur so missbildend mtt^spicU
hat, mit der nütl)ia.cn Wiirde nnd iieftn Erqrdun» m Wn ScIM.
sal als eine nuvrriwßrrlichr Eigenheit getragen, von drr es iem
Loslommen gab.

Jetzt dürfen diese Unglücklichen Hoffnung schöpfen und eine
schönere Physiognomie von der geschickten Hand der Operateure
erwarten. Der mneritanische Chirnrg John O. R o e hat jüngst
in der Newyorler meoimiischcn Gesellschaft ilber fünf Operationen
berichtet, durch die er mit gutem Erfolg fünf Ttumpfnasen be<
seitigt, beziehungsweise umgebildet hat. Die Aufgabe der Operation
besteht darin, die Spche der Nase so zu verlleincrn, dass der
Rücken derselben eine gerade Linie bildet. Eine Nase sieht näm»
lich nicht hässlich aus, weil sie zum Gesicht unproportioniert ge»
wachsen ist, sondern weil ihre einzelnen Theile untereinander
nicht proportioniert sind. Und zwar lann die Siumpfnase ins»
besondere zwei verschiedene Ursachen haben: entweder eine außer»
ordentliche Ausbildung der Nasenflügel und der knorpeligen
Theile an der Nasenspchc, oder eine mangelhaste Entwicklung der
Basis drr Nase. Bei der Geburt ijt jede Nase mi ihrer Basis
glatt, erst später wird sie durch verschiedene Einflüsse hervor»
ragend.

Diese Einflüsse sind vererbte Familien-Eigenthümlichleiten
oder Nascnlranlheilen. Wenn die Passage durch die Nase vrr<
stupst ist, so rrwrilern sich ans physiologisch physilalischen Grün«
den die Gesäße der Nasenspitze, und durt greift eine merkliche
Verdickung der Gewebe platz. Darum dürfen namentlich dei ttin»
dein, sollen Stumpfnasen verhütet werden, Nasenerlranlungen
nicht vernachlässigt werden. Auch nach starkem Alloholgenusse
einsteht ein Blutandrang zu den Hauptgefäßen, und dn diese
an der Nasenipche besonders oberflächlich liegen, so sind Trinler
zumeist an ihrer Nnsensorm schon zu erlennen.

Die Operation der Stumpfnase, wie sie Dr. Roe empfiehlt,
wird unter EocaiN'Anästhrsir ausgeführt. Vom Nasrnloche aus
wird nach Abtrennung der Schleimhaut, welche nach der Ope-
ration wieder befestigt wird, von dem hlipritrophierteu Gewebe
der Nasenspitze so viel rntsernt, wie zur Bildung einer normalen
Nasenfurm nöthig ist. Dabei nimmt der Chirurg auf die Patien»
ten die schonende Rücksicht, dass er dir äußere Nasrnhaul nicht
durchschneidet, damit nicht etwa Narben entstehen und so der
Teufel durch Beelzebub ausgctricbcn wäre.

Beruht die Stumpfnase auf einer Missbildung der Flügel«
lnorpel, so werden diese durchschnittrn und die Nase durch Röhren
und Schienen in dir gehörige Gestalt gebracht.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Reichsrathe. ) I n der gestri-

gen Sitzung des Abgeordnetenhauses entspann sich bei Ver-
handlung des Etats der Staatseisenbahnen eine längere
Debatte über die Art der Budgetierung der Verwaltungs-
ausgaben der vom Staate betriebenen Bahnen. Dem
Hause lagen diessalls mehrere Resolutionen vor, die, nach-
dem die Abgeordneten Schaup, Schwab , K r o f t a ,
W r a b e h und A n g e r e r , ferner die Regierungsver»
tretcr Freiherr von Czed ik und von W i t t e l gespro-
chen, zur Annahme gelangten. Eine von der Opposition
beantragte Resolution, welche die Regierung auffordert, die
Grundsätze bekanntzugeben, nach welchen die Staatsverwal-
tung die Selbsttosten des Vetriebes berechnet, wurde
gleichfalls, und zwar mit 94 gegen 78 Stimmen, an-
genommen. Nach Erledigung des Handelsetats schritt das
Haus zur Berathung des Budgets für das Ackerbau»
Ministerium. Bei Titel «Centralleitung» verlangte Ab»
geordneter M i l l n e r die Theilung des böhmischen
Landesculturrathes in zwei Sectionen, in eine ezechische
und eine deutsche. Nur dadurch werde man den Wün-
schen der zwei Millionen Deulschcn in Viihmen ge-
recht. Das Königreich Böhmen werde durch diese na-
tionale Trennung nicht geschädigt, ebensowenig die ge»
fürstetc Grafschaft Tirol darunter litt, dass der deutsche
und italienische Theil administrativ getrennt wurden.
Abg. Dr. P o l l u l a r glaubt, dass keine Regierung der
jetzigen Lage der Landwirtschaft abhelfen könne, da diese
auf allgemein wirkenden Ursachen beruhe. Jedenfalls habe
unser Ackerbauministerium, wie Redner ziffermäßig er»
weisen will, das Möglichste gethan, um der Landwirt-
schaft unter die Arme zu greifen. Auch der Bergbau
habe sich der Unterstützung der Regierung erfreut; er
müsse im Namen seiner Wähler dem Ackerbauminister
den Dank aussprechen für alle jene Maßnahmen, die
derselbe zugunsten I d r i a ' s und der dortigen Ein-
wohner und Arbeiter getroffen hat. Redner wendete sich
darauf zur Besprechung der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n
V e r h ä l t n i s s e K r a i n s . Die im Lande veranstal-
teten Wandervorträge seien von der Bevölkerung mit
Befriedigung aufgenommen worden; inbetreff der Be«
Pflanzung der Straßen mit Obstbaumen bitte er um
staatliche Unterstützung, und zur Hebung des Lanbbaues
auf dem Karste empfehle er die Durchführung der schon
im Vorjahre beschlossenen Resolution, nach welcher Sti-
pendien für die Söhne von Landwirten in der Umgebung
Triests geschaffen werden sollen. Zur Hebung der Vieh«
zucht, die im Lande noch immer nicht gedeihe, könnten
Centralstationen geschaffen werden, die das von guten
Zuchtthieren stammende Jungvieh an Landwirte ab-
geben sollten. Redner besprach ferner die Fischerei
und betonte, dass das vorgelegte Fischerei. Gesetz im
Fischerei - Ausschüsse des Krainer Landtages durch-
berathen worden und nur die Frage noch nicht
spruchreif sei, wie einzelne Bestimmungen des Fischerei-
Gesetzes, die dem Betriebe von Wasserwerken und
Industrie-Etablissements Schwierigkeiten bereiten, modi-
ficiert werden sollen. Jedenfalls fordern die fließenden
Gewässer andere Bestimmungen als die stehenden Ge-
wässer, die Gcbirgscen. Redner besprach auch die Trink-
wasserfrage im Karstgebicte und legte es dem Ackerbau-
minister ans Herz, der Verfolgung der begonnenen Experi-
mente mit Tiefbrunnenanlaa>n sein Augenmerk zuzuwenden,
damit der Cistcrncnwirtschaft ein Ende bereitet werde.
Redner besprach ferner die nothwendigen Regulierungs-
arbeitcn im Oberlausc der Save und der Gurl, dann die
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Entsumpfungsarbeiten im Laibacher Moor und appellierte
an dcn Herrn Minister, in allen diesen Regulierungs-
und Meliorations-Arbeiten ein rascheres Tempo eintreten
zu lassen. Redner dankte schließlich dem Herrn Minister
insbesondere für die eingeleitete Action in der Erforschung
unterirdischer Flnssläufe und Ableitung der schädlichen
Wildwasscr. Er dankte für das bisher Geschehene und
bittet den Herrn Ackerbauminister auch in Zukunft um
das gleiche Wohlwollen wie bisher und, wenn thunlich,
um eine höhere Dotierung der für Landes'Melioration ein»
gestellten Posten. — Nachdem noch der Abg. F ü r n k r a n z
gesprochen, wurde die Sitzung um 4 Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung morgen.

— ( D e r V e r e i n de r A e r z t e i n K r a i n )
hielt jüngst in Gegenwart von 19 Mitgliedern eine außer-
ordentliche Generalversammlung ab. Nach Verlesung und
Genehmigung des letzten Sitzungsprotokolles erhob sich der
Obmann, Regierungsrath Dr. V a l e n t a , und gedachte in
warmen Worten des Hinscheidens des um die Wissenschaft,
den gesummten ärztlichen Stand und insbesondere auch
un: den Verein der Aerzte in Krain so hochverdienten
Ehrenmitgliedes, des Hofrathes und kais. Leibarztes i. R.
Herrn Dr. Josef Freiherr» von Löschn e r , des Be-
gründers und eifrigen Förderers der seinen Namen tra-
genden Stif tung; alle Anwesenden erhoben sich zum Zei<
chen ihrer Trauer von den Sitzen, und wurde einstimmig
beschlossen, der Witwe des Dahingeschiedenen das Beileid
des Vereines und zugleich nochmals die dankbare Anerken-
nung für das humanitäre Wirken des Mannes aus-
zusprechen. Auch die Kunde vom Hingange der zwei alt-
bewährten und stets treu zum Vereine stehenden College«
Sanitätsrath Dr. M a l l y in Krainburg und l. l. Be«
zirksarzt Dr. R a z p e t in Rudolfswcrt, welchen die Ver-
einsleitung als sichtbares Zeichen ihrer Trauer Kränze
auf die Bahre gelegt hatte, wurde stehend angehört, wei-
ters theilte der Obmann mit, dass die beiden Stabsärzte
Dr. S P a n y o l und Dr. B a h r e r , Oberarzt Dr. R a ab
und Secundarazt, nunmehriger Districtsarzt Dr. M a a g e r
Krain verlassen und deshalb ihren Austritt aus dem Vereine
angemeldet haben. Eine erfreuliche Mittheilung war es dagegen,
dass die Arzteswitwe Frau I . M a t e r ne abermals der
Löschner-Stiftung eine Spende von zwanzig Gulden zu-
gewendet habe. (Bravo!) Vereinssecretär Dr. P r o ss inagg
trug eine vom Ehrenmitgliede Hofrath Bamberger in
Wien eingesandte Monographie über die Oertel'sche Me-
thode der Behandlung der Herzkrankheiten vor, welche
dankbarst der Bibliothek einverleibt wird. Erster Gegen-
stand der Tagesordnung waren die Wahlen für den am
3 1 . August und 1. September in Wiener Neustadt ab-
zuhaltenden achten Aerzteuereinstag, und wurden durch
Acclamation die Herren Doctoren V a l e n t a und T h u r n -
w a l d zu Delegierten und Dr. K a p l e r zum ersten Er-
satzmann gewählt, während mit der Wahl eines eventuell
nothwendig werdenden zweiten Ersatzmannes die Vereins-
leitung betraut wurde. Hierauf referierte der Bibliothekar
Privatdoccnt Dr. Bock über die Beschlüsse des Vibliothets-
Comitcs, constatierte, dass nach eingehender Prüfung aller
Momente die an und für sich sehr wünschenswerte Er
richtung eines Lesezimmers momentan wegen Mangels des
nothwendigen Fondes nicht möglich sei und dass sich
daher der Vcreinssecretär Dr. P r o s s i n a g g bereit er>
klärt habe, die Revision der circulierenden Zeitschriften
bis zur nächsten Generalversammlung zu übernehmen, wäh>
rend der Berichterstatter als Custos der Bibliothek die
diesbezüglichen Geschäfte zu Ende führen wolle. Dagegen
erhob sich Dr. G r e g o r i c jun., verlangte, dass das
Circulierenlassen der Zeitungen sofort aufgelassen, ein
Lesezimmer errichtet, zur Beschaffung der Geldmittel die
Zahl der zu pränumericrenden Zeitungen vermindert und
insbesondere das Abonnement der «Oesterreichischen ärzt-
lichen Veremszcitung» auf die auswärtigen Mitglieder
und ein einziges Exemplar für sämmtliche Laibacher Mit>
glieder beschränkt werde. Nach längerer, mitunter sehr be«
wegter Debatte, au welcher sich außer dem Antragsteller
und Referenten noch die Doctoren T h u r n w a l d , Z u -
p a n c , P r o s f i n a g g , Bock fen., K e e s b a c h e r ,
V a l e n t a und M a r o u t betheiligten und wobei sich
sämmtliche Redner mit der Errichtung eines Lesezimmers
im Principe einverstanden erklärten, wurde über Antrag
der Herren Doctoren Thurnwald und Zupanc nahezu
einstimmig beschlossen, dass die in Laibach domicilierenden
Mitglieder einen außerordentlichen Bibliothelsbeitrag von
jährlichen zwei Gulden erlegen und dass die in der
Sitzung nicht anwesenden Mitglieder circularitcr zur Ab«
gäbe ihrer diesbezüglichen Erklärung aufgefordert werden
mögen. Ferner wurde über Antrag des Herrn Dr. Kees -
bacher beschlossen, dass das Bibliothetscomite' in einer
noch im Laufe des Sommers uä iwc einzuberufenden
Versammlung auf Grund der in der Versammlung vor-
gebrachten Ai'sichten ein umfassendes Referat einbringe,
Dr. P r o s s i n a g g constatierte, dass Regierungsrath
Dr, K e e s b a c h e r und kaiserl. Rath Dr. E i s l durch
Option in das Bibliothetscomitc gewählt wurden und
bereits an den Arbeiten desselben regen Antheil nehmen,
und ersuchte auch alle übrigen Vereinsmitglieder, welche
der Sache ein wärmeres Interesse entgegenbringen, für
drn Eintritt in das Bibliothetscomite' zu candidieren,
dann aber auch thatsächlich in den Comitefihungen steißig
zu erscheinen und mitzuarbeiten. Dr. M a r o u t wünscht

ein fünfgliedriges Specialcomite, welches sich in erster
Linie mit den Vorarbeiten für die Errichtung des Lese»
zimmers zu befassen habe. Beides wurde angenommen,
und wurden in das Lesezimmercomite über Antrag des
Obmanns V a l e n t a die Herren Doctoren T h u r n -
w a l d , G r e g o r i c , M a r o u t , Bock jun. und P r o s s i <
n a g g per ucciamationom gewählt, während Herr Ober-
stabsarzt Dr. Bock sen. sich bereit erklärte, in das
Vibliothekscomits einzutreten, was mit großer Befriedi-
gung zur Kenntnis genommen wurde. Hierauf hielt
Regierungsrath Dr. V a l e n t a feinen angekündigten
Vortrag über Impftechnik, welcher vollinhaltlich in der
«Wiener medicinifchen Presse» veröffentlicht werden
wird.

— ( D e p u t a t i o n . ) Eine Deputation der Ge-
meindevertretung von Zirtnih. bestehend aus den Herren
Bürgermeister M i t l a u z und den Gemeinderäthen <Ae r to
und P o g a c n i k , sprach Dienstag vormittags beim Justiz-
minister Dr. Freiherrn v. P r a z ä k vor, um Sr. Excellenz
die Bitte um Creierung eines Bezirksgerichtes in Zirknitz
vorzutragen. Dieselbe Deputation begab sich auch zum
Minister für Ackerbau Grafen F a l t e n h a y n , um ihm
für die Förderung der Entwässerungsarbeiten bei Zirknitz,
Planina und Laas den Dank auszusprechen und auch für
die Zukunft die Unterstützung des hohen Ackerbauministe-
riums zu erbitten.

— ( B l a t t e r n - E p i d e m i e . ) Aus M a n n s b u r g
erhalten wir eine Zuschrift, die wir freilich mit aller ge-
botenen Reserve wiedergeben, die jedoch, falls sie auf
Wahrheit beruht — und die Person unseres Gewährs-
mannes lässt diesbezüglich einen Zweifel kaum aufkommen
— die dortigen Zustände in einem eigenthümlichen Lichte
erscheinen lässt. Vielleicht tragen die nachstehenden Zeilen
dazu bei, dass dem Uebelstande abgeholfen werde. Unser
Correspondent schreibt: Die Blattern-Epidemie, welcher
die Umgebung von Mannsburg bereits ein halbes Jahr
ausgesetzt ist und welcher bereits mehrere Kinder als
auch Erwachsene zum Opfer fielen, nahm in der neuesten
Zeit im Orte Mannsburg solche Dimensionen an, dass
die Zahl der Erkrankten auf 70, mithin auf 5 Procent
der Bevölkerung gestiegen ist und die Schule zum zweiten«
male gesperrt werden musste. Nun, würde man fragen,
woher kommt es denn, dass in der wärmeren Jahreszeit,
zumal die politische BeHürde alles thut und veranlasst,
was den sanitären Anforderungen entspricht, die Epidemie
statt ab- doch immer zunimmt? Die Antwort ist leicht.
Wo die Anordnungen der politischen Behörden genau be-
folgt werden, dort kann man der Verbreitung einer an-
steckenden Krankheit eher Schranken setzen, wo aber dies
nicht der Fall ist, dort nützen alle sanitären Maßregeln
nichts. Es gibt aber bei uns leider Organe, welchen die
Befolgung solcher Anordnungen Nebensache ist und die
nur ihr eigenes Interesse verfolgen. Es sei hier nur ein
Fall angeführt. Ungeachtet dessen, dass am vergangenen
Sonntage der Bezirksdiener vor der Pfarrkirche in Manns-
burg dieselben Maßregeln, wie solche seinerzeit in Laibach
zur Localisierung der Epidemie angeordnet wurden, so
z. V. Sperrung des Friedhofes und Untersagung der Be>
gleitung der Leichen, Verlautbarte, ließ man doch tags-
darauf den Sarg einer aus Tersein gebrachten, an
Blattern verstorbenen jungen Bäuerin beinahe eine
Stunde a u f o f f e n e r S t r a ß e stehen. Darauf wurde
der Sarg gehoben und mit dem größten Pomp unter
Begleitung dreier Geistlicher und eines zahlreichen Pu-
blicums durch den Markt auf den Friedhof getragen.
Dass ein solches Vorgehen unter den gebildeten Schichten
des Volkes Erregung und Unwillen verursacht, ist leicht
begreiflich

— ( O s f i c i e r s d i n e r . ) Zu Ehren des seit
Dienstag in Trieft weilenden F M L . Ritter v. K e i l
hatten sich gestern Mittag die Officiere der Triester Gar-
nison in der Restauration zum «König von Ungarn»
zu einem gemeinschaftlichen Diner vereinigt. Während der
Tafel spielte im Garten die Musikkapelle des Regiments
unter der Leitung ihres Kapellmeisters Schwertner.

— ( W i l d b a c h v e r b a u u n g e n i n O b e r -
l r a i n . ) M i t dem gestrigen Mittagszuge der Staatsbahn
wurden 34 Sträflinge der k. l. Strafanstalt auf dem
Laibacher Castell nach Ralfchach befördert, um dort bei
Wildbachverbauungen verwendet zu werden. Die Straf-
linge haben sich bei ähnlichen Arbeiten in Kärnten sehr
gut bewährt; es ist daher zu erwarten, dass man in
Oberkrain diesbezüglich ein gleich gutes Resultat erzielen
wird.

— ( E i n N a s e n a b b e i ß e r . ) Vorgestern mittags
hat die Sicherheitswache den 30jührigen Commis Franz
N e f f in Graz in einem Gasthause verhaftet, weil er
kurz zuvor seiner früheren Geliebten, dem Dienstmädchen
Maria V e r b i c aus Laibach, die ihm den Abschied ge-
geben hatte, einen Nasenflügel abgebissen hatte, so dass
sie sich schwerverletzt sofort in das Spital begeben musste.
Der Verhaftete sprach der Verbic gegenüber und auch bei
der Sicherheitsbehörde die Absicht aus, dass er das Mädchen
erschießen werde, und bemerkte nach der That, dass es
idm leid thue, demselben die Nase nicht vollkommen ab-
gebissen zu haben. Neff, der ohne Beschäftigung und ohne
bestimmten Aufenthalt ist, wurde dem Landes- als Unter-
suchungsgerichte eingeliefert.

— (K. k. L a n d w i r t f c h a f t s - G e s e l l f c h a < t ' )

Die diesjährige Generalversammlung der l. l. ^ " ^, ^
schasts-Gesellschaft für Kram findet Donnerstag den I4ie>
Jun i statt. ,5,

— ( W ü t h e n d e H u n d e . ) Aus Görz n"l"
mitgetheilt, dass daselbst zwei mit Wuthkranlheit b M "
Hunde constatiert worden seien. Infolge so früh"' " ^
tretens der unheilvollen Erscheinung sind die dlesvez^
lichen schutzpolizeilichen Maßnahmen verschärst und v,
Hunde, die ohne Marke oder Maultorb betreten nmroe',
vertilgt worden. ^ , .,

— ( H u f b e s c h l a g s c h u l e . ) An der H u f M »̂
schule in Laibach beginnt das neue Schuljahr am
Ju l i . ^ ^ — '

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg>'

Wien, 17. Mai . I u der heutige" Sib'Mg °e
Abgeordnetenhauses legte die A l ien ing em Miey " '
belr.ffend die Verfassung von Projecten fiir " " / ' ^ ,
bnhlwerbindnng von Schrambach nach Nulling
Abzweigung nach Gusswcrk und eventuell "aw " »
scheid auf Staatskosten, ferner ein Gesetz bettchs V
strllnng einer Eisenbahn zwischen Eisenerz undNolvr
verg. Abg. KozlonM lrgte sein Mandat ""der. ^

Wien, 17. Mai . Der Spiritussteuer' A H ,
nahm die Propinations-Entschädigung von " " " / " '
für Galizien und von 100.000 Gulden fur me
kowina an. Die Vertheilung der Contingentierung lvu
nach der Vorlage der Regierung angenommen. .

Agram, 17. Mai . Die Herbstmanöver ft>'den z
schen Daruvar und Belovar statt. SänMtliche " " ^
des 13. Armeecorps sowie die gesammte lroaUM
ein Theil der ungarischen Landwehr
Wendung. Der Kaiser trifft zu den Schluss«" w
ein, welche für den 13., 14. nnd 15. September a.
beraumt sind. . w a l l t e

Vcrlin, 17. Mai . Der Kaiser hatte eme r.cyi ^
Nacht, befindet sich bereits seit ' /4N Uhr ' " ^
und benutzt heute zum erstenmale das Zelt. , >Ĥ n»

Vcrlin, 17. Mai . Die .Politischen ^ a w u ^
signalisieren neue energische Maßnahnmi deyl! ^
Hinderung der Überschwemmung des dentschen
mit russischem Getreide. . » OoU-

Paris, 17. Mai . Nach einer Depesche °e» . ^
vernenrs von Tahiti vom 24. April ist tue sraz > ^
Flagge auf allen Inseln gehisst worden, w ^ ^
empört hatten. Fünf Tage nach der Anuect» r" u ^ ^
Huaheine griff ein Haufen Aufständischer m w ' ^ . ^
eine französische Patrouille an. Eln S c h ' s ^ ^ ^ l l
und ein Matrose wurden getödtet und " " Miide"
verwundet, von welchen einer später semen
erlag. ^ ^ ^ n d s nack

Sofia, 17. Mai . Prinz
Sofia zurückgekehrt nnd wnrde enthlifiast'^ ^ ,sj

Barcelona, 17. Mai . Die
hier eingetroffen, und waren ihr zu ^yrr ^ ^,t
Triumphbogen errichtet. Die Negentin, welcy ' ^ ,
dem Könige auf dem Arme nach der Katyeol" <. ^
wurde überall von einer ungeheuren M e n M .
enthusiastischer Weise begrüßt. . ^hen d"

Alcrmidrien, 17. Mai . Die Abessymer ^
Derwische beim Dorfe Moalan total g e ! ^ ^ . - - ^

Fremde.

Hotel Stadt Wien. Nmla v"Stdckl, Negierungsräch'^^ MN>
Südbahilliramtl'r; v. Lichtrnfcls, Maler, l- l-"^ n- „«o?",
Dr. Dersü, Mvocat, Vcszprim. - S t r a m m c r ^ ^ zMs'"'
mänenveiwalter, Klana. — Medved, GottMe.

Hotel^lcfaut. Rebernian, Fiume. - Abeles, Kauf"-'
Gröc,er. .Kmism.. Sternberg. ^ ,„„ Apoth"^'

Gasthof Eiidlmhnliof. Cesli. Prag. - I ° " N n . ^ ^
Hotel Äaiiischcr Hof. Wiplingrr, N e i s e n d e r ^ v ^ ^ - ^

Verstorbene. ^ ^ . 5 ^ '
Den 16. M a i . Paula Maria», Conou ^

12 I . . VurgMMe 8, Tubermlofe. NM''ssl''A/Mrs<
Dcn I ?. Mc, i. Iatob Mayerhofer, ^ j„, sM'

Polanadamm 50. Pnmmonia. — Iul'ana
Gattin, A4 I . , Gruliergasse 5, TubercMe.

I m S V ' t a l e : ^ . 7 0 ^
Den 14. Mai . Maria Medvesel, I«w°y' ^ I.,

Marasmus. . ^ H u h n " ^
Dcn 15. M a i. Johann Engelman, «-" ^ e ,

Marasmus. ^ ., «^belter, ^ <nhce,
Den 1«. Mai. Johann P«vodnli, " ^ r i , ' , , " "

l«l«ru« malign««. — Francisca PevSel, ^ ' " '
Marasmus.

-———— LalbaZ>-
^^>3

O.^schwach heiter

Herrlicher Tag, wollender V " ^

Wärme 1« 1«. um 4-7« über dem " " ^ ^ T ^

Verantwortlicher Redacteur. ^-
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Course an der Wiener Börse vom 17. M a i 185)8 Nach dem officiellen Coursblatte.

_,̂  Geld Ware

Stllllts'Anlehen.

Eilberren«, "'<"> 72 85

l««Uer ^ . ^ ^ " " l osc 250 st, i « , - ^ ' » 2 -

- »0 „ i«7 »u is«'«,

^ l > » l ^ Ä ^ " ' ' . " e u e r f r e i . ,o»«ol°!,70
" l , »iotenrenlc. ftenersre! »«25 !'3'45

u " l e <"/. ln° <l. . ,24 25 ,24 75

'"^«.-Oblwationen

"' » L ^ u.»-." —

Geld Wale
5"/l> Tcmeser Nana« , . . . ,o<.5« — —
L"/„ unganschc lvü'Lu K,ü «0

Andere offcntl. Anlchen.
Do»«»-M^,-^osc 5"/„ luo f l . . N8's»o 11» —

dlo, Anleihe i«7«, steuerfrei I0ö K0 luus.n
Änlehcn d, S«ad<ncmcmde Wien 104^,0 104 8«
Anlchen b, Slablss^mcinde Wien

<S>ld« und Gold) . . . . — ' - — -
P»amie,!'«n>,b.Stadtssem,Wien 133 80 13< 40

Pfandbriefe
<sl!r IU„ sl,)

Notenci. aNg. öste», <"/„ Gold . l l ? 70 i?8 —
dlo. in 50 „ „ 4>/2"/n IN I— !<,!<<«
dtl', in 5N „ „ 4"/a . !>« 3N 98 UN
dlo, Pramien.Schuldverschl.L"/» I02-5U 10.̂  —

Orft,Hypc>thclc»ba!,l I0j, 5'/,"/» lu l — <ol-7s>
Ocst -,,nf>, -l ans vcr>. 4>/,"/„ . . ,0 l 2N i0 l?U

dto. „ <"^ . . ,uo,s, in« ei;
dto, „ 4"/u . . ,00-Ib I0N U5

Unss, «Ua. Vodencrcdit-Ncliennes.
in Pest im I , i«.i» vcrl. 5'/,"/» —>— — -

Prioritäts-Oliligationen
(silr I0u sl,)

(llisabcth.Weftl'ahn >, Emission - — — —
sscrbi»andl<°Noldbahn i» Silber »»'20 »» «0
Kranz Joses-Bahn — — —.—
Oalizischc Karl l'lldwig >Nahn

Lm, i««l 3,»0 sl. S , 4>/,"/» - »»'70 »!<'^
Oeflelr, Nordwcstbahn . . . 107—107 00
Siebcndliigcr — — — —

Geld Wa«

Slaatsbahn 1. Emission . . 2n>'l>0 20«'-
Südbahn » »"/„ 1« 40 I45'20

ll s.°/̂  in--. - -
Nna.galiz. Bahn »« 8ü 973

Diverse Lose
<pcr Cliicl).

ürcditlost 100 sl i?8 2N I78«N
<ilarh t'ose 4« sl f,5,'4l, 5« ' -
4"/„ 3>o»au°Dampssch, ,on sl, 11« n » ' -
^a!bachcrPrllmicn°N»lch,L0sl, 2<'5.o 2s> —
Osene» l'osl' 4N <l, . K»'— «n —
PalfsN l'osc 40 f l , . ' . . 53 25 d 4 -
MotbcnKrcuz. öst, Ges, v, I0 f l , 1720 I ' na
Nudols-l!o!c >0 sl, , , . «n 25 2r7l>
Ealm i'ose 40 sl 6» 25 e? 75
C»,-Gcni>ie«.l'c>Ic 40 sl, , . s,!«0 «2 80
Waldstein-Lose 20 sl, , , , z» on 40 —
Windischgrätz-bose 2„ sl, , , s,l'— 5l li(i

Vanl-Actien
lvcr Eülcl),

Nnglo.Ocsterl, Vanl 200 sl, , in3 25 103'?!.
Vanlvcrcin, Wiener, i „0 sl, . «7!>o 8» —
Vd»cl,-'?>nst,,5sl,2!>0sl,S,4»"/o 2»«75 «»ü«N
lirdl , «ns>, s, Ha!!d,»,G.I!>!»sl. 27» — «78-3N
llseditdaiil, Alla. Una. Lu0 sl, ?7» — L7N 2k
Dcposi!cnb>,nl, «l lq, 200 sl, . i ? l — >7,'! —
<ti>complc G., Niedclöst, 5<wfl. 50b— 510 —
HvP°<hclcnb,.öf!,2onsl,2s>"/.,L, — ' - — -
l'änderb., öst. 2«o sl, G, 5,u<^ «z, 212— 2>2 25
Ocstelr.-unss. Bans , . . , » ? i - - «7.1-
Unionbanl 20» sl i»8»-,!,«k!»
»ellchrsbanl, ÄU^ , I4y f l , i48-7ü i«»'7b

^ Gelb Waic

Actien von Transport-
Unternchnlunsten.

<per Slül l ) ,
«lbrecht-Babn 20u sl, Silber . — — »0 —
Nlsold«ssium,V,bn 2N0 sl. S i lb . 1 7 5 - I7b —
?,!iss!,i-3cpl, ltlsonl'. üuu sl. <iM. —'—
Uötm, Noidblllin 150 f l , . . . 178 50 I79'5V

„ Wcstbahn 200 sl. , . . — > - —
«llschtichradcr «iisb. 5«N s l , L M . 81« — 8!»U —

., slit N) 2 ,0 sl, . 25450 2 «
Donau . Dampsschifsahrl« ^ Ges.

Oestcrr, 500 sl. <lM. , . , 8K2— 3 « —
Drau°(iis,<Bal,«Db,.^,)li00fl,S, 170— 17I'5(»
T>ux-Äi,dcnb<,cher<i^V,20Nfl.S. 310— ——
Elisabelh-Uabn 20» sl. L>l>i. , —'—

„ Ll»,°V>ldwelS 200 sl, . — — — —
„ EI,b.<Iil,I1I,lt.ltt?A20(»sl,S. — — —
sscrd!»ll!!bl>-Nordd. iu«u fl. 6 M , 24»« 24N8
ssranz-IoftsVadü «uusl, Si!l>« — — —-.
^!!nfsirchc»«VarrlcrEis,ü0U<!,S. —— - - -
O<>li,,.«!i!l^udw!a-B.l!<!0fl,<5Vl, 203 — 203.50
<^7<,,-,ssösll>cher<t..A, 2nn!l.ö w . — — — . -
Kad!c»l>elq Els>,'»l>ali» 10« sl, . 38K0 3»- .
ssaschau-Oderb. «tiscnb, 20« sl, S . 140 25 141 -
^'mbcig-^cinowih-^assY-Hiscn-

bahn«O>1cllschll<l wo fl , ö,W. 212— 213 —
Llond. öft,-,l»ss.,Iiilsl 5^< sl,<iM, <nn— <«2 —
Qcstrri. Nordwestb. 200 sl. Si lb, ,b» — 108,50

dlo, <Iit.N> 200 sl, Silber . IU3 - 163 5U
Pra».Dürer «iiscnb. 150 f l . Gilb. i»50 20 50
Nüdl'Ij'Vay» 200 sl. Si lbcl . 18275 183.2b
Sicbenbürncr Eisenl'. 200 sl, . —>— — —
slaatOciscnbahn 2»0 f l , ö. w . . «33-— 23330

Ve'd Ware
Südbahn 200 f l . Silber . . . 7.'— 77 zn
Eüd.«otdd..Verb..V.200fl.<iVl. 153— ,zz liu
Iramway'Ges., Wr. 170 f l ö, W. «25 «b «,b 50

„ Nr . , neu 200 f l . . .
Iransporl-Gesellschlls« W0 f l . . ,,/0 — INI —
Ung,°»aliz. <tisenb.2uo f l . S i l b « 15» — 1»» 50
Ung. Nordoslbahn «00 sl, C i l bn 153 50 154,50
Nng,Wcftb,s«aab»Gra,)20!,fl,S. iüe.5«, ,b?.bu

Industrie-Actien
lper Stück),

Lstybi und Kindberg, Eisen« und
Etah l ' Ind . in Wien 100 sl. , — — —

Eiscnbabnw.'keihss I , »0 sl. 40 "/„ yb — l»0 —
„Elbemildl", Papiers, u, B - G , 5375 «4-5(1
Vlo»ta,!«Ocicllsch,, östcrr,»alpine 2750 27'»«
t'iager !tisen»Ind. ° Ges. 200 sl. 23V 25 2»« ?b
Salssv.Iarj. Eisenrafj, 100 s.'. . —>—
Wassens.'G .Oeft, in llv lov sl, . I02-lb Ib8 —

Devisen.
Deutsche Plätze « , ,5 «z «5
London i««,»l» 1«? »u
Pari« l.oil» 50 >7̂

Valuten.
Ducaleu 51,5 L»7
l0'France«Gtü<le 10 04. ll»'0<l
Silber —— —
Deutsche Rnch«bc>nlnoten . , «2 15 «2 22»
Italienische Nanlno'.rn <l00 Lire) 4V75 4»l>5
Popiel'Nllbel per Elück , . . i'04i> 1 Nb


